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ziemlich unsicheres ESV hıer allerdings ın keine bestimmte Rıichtung. Mit Recht betont
schließlich das Fehlen jeder sıcheren Beziehung Au biblischem TLext, das für das

besonders alte und altertüuümliche Stück bezeichnend ıst Der Sachverhalt bedeutet
ıne wertvolle Bestätigung der VONN Kr Hamm, Die lıturgıischen HKinsetzungsberichte um
SINNE vergleichender Titurgregeschichte untersucht, un Engberding, Das eucharıstische
Hochgebet der Basılevoslturgre vertrei Hen Anschauung, nach welcher der bhıblische EinfÄiluß
aut dıe liturgische Textgestaltung 1ıne verhältnismäßig Junge Erscheinung darstellt

Ich mußte ın cd1esen Bemerkungen den 1er lıturgischen Stücken mehrfach
eiıne VO  - derj]enıgen Rıs abweichende Anschauung vertreten Ks ist, MIT e1in leb
haftes Bedürfnis, deshalb uUum nachdrücklicher 1m DSaNZeh das VO  — iıhm als Her-
ausgeber Geleistete anzuerkennen. Eıine gediegene Kınleitung geht jedem der
O5 Papyrustexte des Bandes OTa Anmerkungen, die einem jeden folgen, blıeten
eın reiches Majßter1a| ABn Krklärung bzw Begründung der Krgänzungen.
1C übersehende Addenda anıd Corrıigenda (S X V]) beziehen sıch VOL em
auf Nr 466 eCc ndıices (S 203—217), deren vıer erste abgesehen VO en
bıblıschen Zitaten VO Nr 469 den Wor  estand der Nrn 463—538 erfassen.
verdienen ıne besonders an  AarTe Hervorhebung. eıches oılt VO der tech-
nıschen Ausführung der auf den Tafeln vereiniıgten 4. 1 aksımiılia Dagegen würde

1er ohl och iıne gEWISSE Erweıterung des (+ebotenen wünschen. So ware
u  = deren Wichtigkeit wıllen elne Schrıftprobe der Nrn 457 auch ın dieser
Gesamtpublikation angebracht DCWESECN. Ungerne verm1ßt 112a ferner eine solche
als Hılfsmittel für dıe Krgänzung ELWa bel Nr 4695, un: ©S der besonderen
Schwierigkeiten, welche diese 1eTr bıetet, ware für Nr A eiıine Abbildung beıder
Seiten des Blattes ringen erwünscht DSECWESCH.

Prof. AUMSTAR

Siraplie Der Nersessian. Manuscrats ArmMmeENLENS allustres des II®, el
srecles Ade Ia biblıotheques Ades P  eres Mekhitarıistes Ae Venıse d’amnres les Iiıches el
SOU.S le DaALTONAgeE Ae Ia Va Art Reference Iabrary Preface de (Aabrıel Millet
Parıs 19837 XL, 203 Dazu Album 10 Tafeln 40

Die vorliegende Wa sotfort rühmend hervorgehoben sSe1In mOge, illustratıv
glänzend ausgestattete Pu  1katıon geht etztendlich auf 1ın Studium zurück,
dem Millet schon 1927 dıe minlaturengeschmückten Hss der Bibhothek
der Mechitharısten VO  e San Lazaro- Venedig unterzıiehen konnte. Während
sıch die altesten derselben selbst ZU  an Bearbeıtung vorbehielt, hat ıne solche
Vvon NeCUN Nrn des 12 bhıs Jahrh.s selner nunmehr auf eiınem Lehrstuhl des
ellcoly College (USA.) wirkenden Schülerin Fräuleimn Der Nersesslian über-
lassen. Diese Z09 alsdann vergleichend nıcht NUurX: das gesamte bısher veröffent-
lıchte, sondern auch eiIn reiches och unediertes ater1a. armeniıischer Buchmalereı
heran nd SC dıe zweiftellos ogründlichste und weitestgreifende Arbeıt, dıe
WITr auftf dem wichtigen (Gebiete heute besıtzen.

Hınter einem Avanılt DYODOS, der über die Entstehungsbedingungen desselben berichtet
und einem weıten Kreise ın der eınen der anderen W eise hiılfreich EWESCHNEL Persönlich-
keıten verdiıenten Dank abstattet (S 1 4£.) und dem Verzeichnis der enutzten { ıteratur
(® V— Al) steckt ıne Introduction hıstorıque (S 1—11) VO späten M6 Jahrh “& den
allgemeın geschichtlichen WwWI1e den speziellen kunstgeschichtlichen Rahmen ab, dem cdie
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AL Veröffentlichung kommenden Denkmäler sıch einordnen. Von den fünf Haupt-
kapıteln behandelt das erste (S 13—49 nach einem einle1ıtenden Überblick über die
äalteren Schöpfungen VO den einfachsten Kanonesarkaden des Tetraevangeliıums des
Lazareff-Instituts Jahre 887 und dem KEvangelienbuch der Königın Milke VO 402 bis
demJen1ıgen des KÖn1gs Gagık VO Kars, Jerusalem Arm Patriarchatsbibliothek Nr 2556.
&A Manuscruts de Ia (Arande YTmenLeE des DA el srecles die folgenden dre1i Vetra-

evangelıen: NT 196, das Werk eINES Schreibers Priester Khatechatur und eines Miniators
Vard, heute hne atum und Angabe des Herstellungsortes, we1l teilweise und Jo
SahlZz jJüngere Krgänzung SINd, stilistisch archaıischer a ls cAhie 11851 1mMm Kloster Hromos ent-
standene verwandte Nr 961 (S 15—29: VTaf. i B D Abb 1—21), Nr. JOL: geschmückt
VO einem Minılator 1gnatios, VONN dem noch weıtere Schöpfungen sıch nachwelsen
lassen (S 203 Sa D Ca NN Abb DE 20) und die 1230 ın Krzerum entstandene
Nr 32 Abgesehen VO dem der späten Krgänzung angehörenden ‚JJohannes-
Prochoros-Autorenbild der ersten (Faf: 38i Abb 14) und den in . der dritten
dieser Hss erhaltenen Kvangelistensymbolen eINESs durch SE1INE byzantınısche Hoftracht
jeder Unterstellung eiıner Abhängigkeıt 3801 Abendland sich entziehenden Kngels ın Brust-
bıild und des Rındes (Laf. DA Abb 31f.) eın ornamentalen Schmuck aufweisend,
stehen dieselben 1ın HS Verbindung mıt elıner Gruppe auf gleichen Schmuck sıch be
schränkender griechisch-orientalıscher SsStücke der byzantinischen Buchmalereı, VOILl der

Kbersolt, D mMınNıature byzantıne Bat und Watzmann, Byzantınısche
Buchmalereı Aes UN Jahrhhunderts Abb 133, 2854.; 290, 318 Proben bieten und

bezüglich deren VOL allem verweısen ıst ufdie 1m Semıinmarıum Kondako »nanum erschienene
Arbeit VO  — Grabar, Miniatures greco-orıentales. Le tetreaevangıle Vat Gr 304 — Das
zweıte Kapıtel (S hat demgegenüber VO  — Manuscr1uts AMlıcıens du M sıecle ZUTI1

unmittelbaren Gegenstand 11LULT das einzıge 1im ‚Jahre 1193 ın Skevra durch einen Kon-
stantın für Nersos VOILl Lambron gefertigte Vierevangelienbuch NT 1193 (S 51—83;
Vaf. @E SN DDr Abb 38—68), 711 dem sıch a ls nächste Verwandte 1ın 11 gyleichen
‚Jahre entstandenes der alters Art Gallery ın Baltımore un! eın 1ın Lwow (Bukowiına)
aufbewahrtes VOILL ‚Jahre 1197/98 gesellen. Außer dem üblichen Rahmenschmuck
des Briefes VO Karplanos und der Eusebilanıschen Kanones, dem ın Rundmedaillons
gegebenen ohl altesten erhaltenem Beispiel der Verbindung elner Brustbilddarstellung
VO  — Autor und Adressat mıt dem ersteren, eıiınem teıls ornamentalen, teils bıldlıch iıllu-
strierenden Bestand VO Randminilaturen und den ornamentalen Tıtelseiten der einzelnen
Kvangelıen mıt durch die KEvangelistensymbolen gebildeten ZO00morphen Inıtialen hat die Hs
neben denjenıgen VO  - M und ‚Jo als Rest eines ursprünglıch viergliedrigen Zyklus Danz-
seıtıge Bilder der Jordantaufe und der Kreuzigung bewahrt: ın nıcht 1LLUTL den beıden
anderen (+liedern der Gruppe, sondern 1n se1ıner Verwendung als Tıitelbilder der Kınzel-

evangelien allem bısher bekannten armenischen Evangelienbuchschmuck fremdes KElement.
Was hier entgegentrıtt ist ıne stärkst eklektische Kunst, die mıt alterer armenisch-
orientalischer T'radition Spuren e1ines entscheidenden byzantinischen Einflusses vereıinigt,
dessen allmählicher Durchbruch se1t. Mitte des Jahrh.s nach iın erken wIe dem

Tetraevangelıum des Gagık VO  Z ars und dem 1066 ın Sebaste entstandenen KEtsch-
mladzın Nr 369/311 Z verfolgen wäare. Als Mannusecrıuts de DTYOVENUNGE indeterminee stellt
das dritte Kapıtel 109) 1ın den weıteren Umkreıs dieser kleinarmenischen Richtung
einerseıits das Datıierung und Herkunftsangabe entbehrende Tetraevangelıum NrT. state

(SE 'Taf. NN ENXNEXN Abb 69—85), das über Ornamentales hiınaus ın
Rundmedaıiıllons 1m Titelschmuck Z U Anfang VO das Evangelistensymbol des Löwen
und Anfang VO 5 Por das Brustbild des Christus-Kmmanuel, unter eıner VO  — den ado-
rierenden Gestalten der Krzengel Uriel und Raphael umgebenen entsprechenden Darstellung
des Alten der Tage das Autorenbild der Johannes-Prochors- Szene und Z U ıne Reihe VO.

Textillustrationen aufweıst, dıe 1ın quadratischen der rechteckigen Bildfeldern einer der
beiden kKkolumnen des 'Vextes eingefügt werden, eın Werk, für das (S 101 E:} Entstehung ın
einem armeniıischen Skriptorium Kdessas und des Jahrh.s wahrscheinlich gemacht
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werden will, andererseıits das 1256 ın einem nıcht näher bekannten Kloster Zarnuk her
gestellte Ordinationsritual Nr 1657 (S 102— 109; 'Taft. B— Abb 85 — 104),
dessen ıne Ordinationsszene vorführendes Tıtelbild &A cie äahnlichen Darstellungen des S
rischen Ordinationsrituals Biıbl. Nat SYT 479 Jahre 1239 erınnert. aD neInNtre "T’horos
el l”’ecole de (Aatzor sind Gegenstand des vierten Kapıtels (S 110— 136). An dıe Spitze
anderer den Jahren angehörender Werke des großarmenıschen Mınıators
A VOINl 'Taron trıtt hier das VO 1307 datierte Tetraevangelıum Nr 1917 (S 102— 135,
TPat DGL BTA K DE Abbhb 102 — 145), das miıt der die Brustbilder de Kusebios und Kar-
planos enthaltenden Umrahmung des Briıefes den Letzteren, Kanonesarkaden, den
reichornamentierten Titelseiten der Kınzelevangelien und den nebenstehendem ganzseıtıgen
Autorenbildern ıne Reıhe weıterer seıtengroßer Darstellungen VO.  — meıst ikonographisch
altertümlichem Charakter verbindet: ın den ext eingeschobener Bilder der Hauptereig-
nNnısSse der N'Tlichen Geschichte und Schlusse derjenigen der Höllenfahrt und des KEnt
schlafens der allerseligsten Jungfrau, des V  _ den Kvangelistensymbolen umgeben thro
nenden Pantokrators und der gleichfalls siıtzenden Theotokos mıiıt Kınd zwıischen wel
Kngeln.— Sargtıs Tidzak el Ia mınıature ALLCLENNE. du Vve sıecle betitelt sıch das fünfte Kap
(S 137 166) Von den bıs über die Mitte des Jahrh.s herab für den kleinarmenıschen
Meiıister nachweislichen Schöpfungen, deren ahl diejenige der für 'T°*’h ın Betracht kom-
menden noch erheblich übersteigt, fallen In den Rahmen der Publikation, das ın den Jahren

1mM Kloster Drazark entstandene Tetraevangelium Nr (Taf. 1 X- XL
Abb 146—213) mıiıt Briefumrahmung, den Brustbildern des Kusebhios und Karp1lanos,

Kanonesarkaden, einem die vıer Szenen der Verkündigung, Geburt, Jordantaufe und
Kreuzigung vereinigenden Tıtelbild, Kvangelistenbildern und einer Randıllustration, In
welcher das Hgürliche Klement stark hervortritt, und die Bibel Nr 1508 VO. Jahre 1319
(LaL AA Z Abb 214—229), dAie 1m Rahmen e1INeEs ge l bst nıcht allzureichen PI1La-

mentalen Dekors umgekehrt Fıgürliıchem 1UL die Brustbilder des Alten der Tage,
Davıds und des Kvangelisten Matthäus autfweist. Eine Conclusıon 167 — 179) würdigt
autf Grund dieses Materials die armenische Buchmalerei q ls „ art nLus ıntelligent QUE
ereateur‘‘ (S 170), ıne Kunst @ ML chemın entre ’Occident el le nroche Orzent‘“ (ebenda),
für A1e bezeichnend se]len ‚‚Les analogres (DELC l’art du monde WANLEN mMusulman d’un DATL,
el l art hellenıstıque el byzantıne d’autre nart‘” (S 165) Für das Ikonographische gelte, daß
‚, Byzance el In SYTLE NT O  /\V SCS educatrıces‘‘, während ‚„„dans le Aomaıne decoratif“ O fond
wanıen“ ‚„‚AssSuUrement le pLus ımnOrtant'” sel, ‚, LesS ranDOTES l’art musulman““
dagegen als ‚, DLuS commnlexes‘‘ bezeichnet werden (S 169) und 1mMm Gegensatz um SLAaat-
lıchen und höfischen Leben Kleinarmeniens ‚‚dans le Aomaıne artıstique" für das eit:
alter der Kreuzzüge jede „Infiuence ımmpOortante” des Abendlandes ın Abrede gestellt wird
Abdruck und Übersetzung der Subskriptionen der professo behandelten Hss
bis 184) un wel yute Kegister, (S 185— 196) beschließen das wertvolle uch

Die Verfasserin hat ausgebreitestste kKkenntnisse mıt vorbildlicher (+ew1lssen-
haftıgkeit verwertet Immer wıeder wırd (S N  N DA SE 43 46, S0Ü,
927 106d., 117—123, 148—152) der ornamentale Motivyvenbestand der einzelnen
Hss einer systematıschen Analyse VO  > peinlichster orgfa unterzogen. Die
Wurzeln der Kntwıcklung werden 1er gelegentlic. (S 22) bıs ın dıe sumerısche
Kunst oder (D D91.) doch bıs ZUu den Dalästen VO  u} uSsSa und Persepolıs zurück-
verfolgt. ediegen, wenngleıch mıtunter nıcht DaNZz ın letzte 1leie rıngend,
sınd auch (S SOf., 95—99, 122—134) die den Nrn 1193, tate un 1917 YEW1d-
meten 1konographischen Untersuchungen, die neben der armenischen ets dıe
byzantinische Darstellungsweise mıt heranzıehen. Selbst Krscheinungen ver-
hältnısmäßig untergeordneter Natur, WI1Ie der Verwendung des Christus-Brust-
es oder der Kvangelistensymbole im BRahmen VO  - Tıtelkopfstücken werden
(S 9U) sorgfältig die Beispiele beider Kunstkreise aufgesammelt. uch ber
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das unmittelbare (Aebiet der armen1ıschen Miniaturenmalereı hiınaus sınd gelegéant-
ich dıe Krgebnısse olcher vergleichenden Zusammenstellungen VO  - Bedeutung.
So sollte etwa gegenüber den AD erbrachten Nachweısen e1gands Be-

streitung einer ursprünglichen Vertrautheıt auch der ehristlhıchen Kunst des
Ostens mıiıt der Wertung der apokalyptıschen Lebewesen a IS KEvangelistensymbole

uch mıt der (+esamt-sıch endgültig nıcht mehr aufrechterhalten lassen.
bewertung un geschichtlichen Einordnung, welche d1e mittelalterhliche uch
majJlereı ihres Volkes Uure FrI rfährt, wıird sıch IM wesentlıchen
durchaus einverstanden erklären. Höchstens, laß neben zweifellos sich geltend
machendem byzantınıschem influß doch auch eine auf dem armenıschen en
nd 1er noch mehr als auf em byzantinıschen fortwirkende SyTISCH- bzw

palästinensisch-frühchristliche YTradıtion ın echnung tellen ware. Unemnn-
geschränkte Zustimmung verdıent dagegen besonders, WEenNnnNn (D 48, 169) erns.t d
ıch mıt armen1ıschem Einffluß ın der byzantınıschen Buchmalereı der ersten
nachikonoklastischen T4  eıt, gerechnet WITÄ

Der Eıinzelpunkte, denen ich Lwa ıne Beanstandung, eınen Wunsch der ıne Kr-

ganzung anzumelden hätte, sind nur wen1ge. So dürfte ich persönlıch a,Is ıne g -
Ww1SSe Ungerechtigkeit empfinden, daß meıne eigenen bisherigen Arbeiten ZAL armenischen
Buchmalereı W ALr iım Literaturverzeichnis (S obgleich nıcht vollkommen voll

zählıg genannt Sind, dagegen iıhrer in einem Überblick über dıe Entwicklung der eiIN-

schlägıgen Forschung (S nıcht gedacht wird Denn 1C kann immerhin für mich ın

Anspruch nehmen mıt denselben, S bescheiden 1E erscheinen möÖögen, nach un neben

Strzygowskı der erste en IA se1n, der auf die Bedeutung des Gegenstandes nach-
drücklich hınwıes. Unmöglıch ıst, natürlich, da ß 99 mılıeu du hurtieme srecle‘“ der
Ü — lebande®e Ibn Haıldun armenısche Teppiche a IS VO den Kalıfen des 763

gründeten Bagdad begehrt bezeugt, WwI1Ie mißverständlicherweise 1mMm Zusammen-

hang 1mMm übrıgen sehr beachtlicher Bemerkungen über die Bedeutung der armenıschen

Teppichweberei behauptet wıird Die 58 — 61 herangezogene Krörterung über die

Sym bolık der Kanonesarkaden ın der Einleitung Un Mt.-Kommentar des Nerses Snorhali
sind S! bedeutsam, daß 1nNne Mitteilung des JaNnzeh Textes ın wörtlicher Übersetzung
wünschenswert wäre. Ziu der erwähnten Darstellung des unter Dıktat
des Petrus schreibenden Markus ist auf meılınen Aufsatz Hıne antıke Biıldkommposıtvon un
christlich-orientalischen Umdeutungen MhKw. I [ E - und auf denjenıgen VOIN

Jos Weitzmann-Fiedler, Kın HKvangelrstentyp mıt Amosteln als Begleıutfiguren ın der

Goldschmidt-Festschrift 1935 A0 24 verwelısen. Die Lk.-Illustrationen der NT tate

werden S 9 SA Unrecht ın eınen Zusammenhang mıt dem VO eiınem frühchristlichen
Rollenbuch herkommenden Bilderschmuck des Tetraevangel1ıums Gagıks von Kars DO-
bracht. S1e sind VO Rand ın den ext eingeschobene alte Randıllustrationen. Beispiele
eiıner entsprechenden Übertragung bieten aı byzantinischem Boden die VOI M1r ın

cMheser Zeitschrift 20905 — 3920 unter dem 'Tıtel Frühchristlich-syrische Psalterillustratvon
un PINENT byzantınıschen Abkürzung behandelte griechische Hs "AYy10U TU 5 1n Jeru-

salem, auf syrischem Sachau 220, bezüglıch dessen 1C auf meıne Aufsätze Ostsyrisches
(’hrıstentum N ostsyrıscher Hellenıismus BQs X- AF 1L3B (des kirchengeschichtl.
Teiles) und Spätbyzantınısches UN frühchristlich-Syrıisches W eihnachtslied ın dieser eıt-

schrıift, Neue Serıe {11 e D verwelse. Zu 20L Nat SYr 7458 fehlt 104 ıne

Vermerkung der Abbildungen VO Minıiıaturen dıeser Hs be1l Ro  > de Fleury, La Messe
und Braun, Die Liturgische Gewandung.

Prof AUMSTARK


